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Politische Uebersicht.
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D<r ziralauer „Czas" weist entschieden die heuchle» l
rischen Anbiederungen des Pariser „Temps" an die!
österreichischen Polen zurück. Der „Temps' verlangt von l
den polnischen Abgeordneten, das; sie mi< den Czechcn!
zusanuncngehen nnd droht ihnen im entgegengesetzten i
Falle mit "der Rache der Entente. Wir sind neugierig!
sagt der „ C M " , wie diese Nache ausschauen wird. Um ^
den Preis windiger Versprechungen nnd phantastischer ^
Drohungen sollen die Polen ihre Interessen preisgeben,!
die Teilung Galiziens und den Absolutismus erleichtern ^
nnd all dies nur zn dem Zwecke, nm der Entente den!
auch von' ihrem Slandpunlie unvernünstigen und ver- !
derblicheu Plan der Zertrümmerung Österreichs zu för< !
deru. „Czas" erinllert daran, das; der „Temps" nicht >
nur vor der rnssischen'Revolnlion, sondern anch nachher!
eine polenseindliche Haltung eingenommen habe. Erst ^
jetzt mntei das Organ Izvoljskijs den österreichischen ^
Polen zu, daß sie der Entente zuliebe die Gesundung -
der parlanientarischen Verhältnisse in Österreich vcr» i
hindern werden. - ^

Der „Budapesti Hirlap" vcrüsfentlicht eine. Unter» ^
redung seines Wiener Korrespondenten mit dem Feld» ^
lnarschall Varon Kövesz. lvelcher in Wien >var. Über die '
Westoffensive sagte der Feldmarschall folgendes^ Dank ^
der ausgezeichneten Führung nnd der Tapferkeit der!
Tnippen gehl die Offensive unaufhaltsam ihren Weg. !
Durch die großen Pausen dars sich das Pnbliknm nicht ^
beirren lc-'sen, auch darf es die Erfolge nicht an dem ^
Nesit, gen iser Punf!e messen. Die Hauptsache bleibt^
das Schlagen des Kindes. Unser Hnuplbeslrrbrn ist, !
jenen Ironl iei l zu rrlrnurn, ü'o d̂ -r Feind oder <>in Teil !
der feindlichen Armee am leichteste, zu schlagen ist. Dos j
.^ouptbcstrebcn der .Heeresleitung bleibt, die eigenen!
Soldaten nach Möglichkeit zu schonen. Die deuische Hee. ^
resleitung hat in bewunderuswerter Weise verstanden, ^
diese Prinzipien in Wirklichkeit nmzusetzcn. Es gelang ^
ihr, seit 21. März einen bedeutenden Teil der fcind^
lichen Streitmacht vernichtend zu fchlagen und sehr ^
großr Beule zu machen, Zweifellos wird es der dent- j
scheu Heeresleitung beim bisherigen erfolgreichen Vor»!
gehen in absehbarer Zeit gelingen, den Feind so zu ^

schlagen, daß wir zur Errcichnng des Friedens einen
bedeutenden Schritt näher kommen werden. Die ameri-
sanische Hilfe wird verspätet lommen.

Minister des Äußeru Graf Vurian ist in Beglei»
tung des Lcgationsrales Grasen Eolloredo am
^ . d. M. in Berlin eingetroffen. M i t dem Minister
lam der V'oifchafler Prinz zn Hohenlohe an, der in den
khleu Tagen in Wien geweilt hatte. Am Bahnhöfe
wurde der Miuistcr vom Botschaftsräte Grafen Larisch
sowie vom Sohne des Reichskanzlers, Nittmclster Gra>
sen Hertling, empfangen, der den Minister im Namen
des Reichskanzlers wilslommen hieß. Nachmitiags be»
gannen die Besprechungen des Ministers mit dem
Reichskanzler Grasen .Hertling, dem Stnalsselretär
Dr. vo»i Kühlmann, die sich auch über den morgigen Tag
erstrecken werden. Abends gab der Reichskanzler' zu
Ehren des Ministers ein Diner, woran auch Botschafter
Prinz zu Hohenlohe nnd die Herren der Botschaft teil-
nahmen. — Die „Nurdd, Allgem. Ztg." schreibt zu dem
Besuche des österrcichjsch'Ungarischen Ministers des Än.
Hern Grafen Burian in Berl in: Sein Besuch isl nicht
als reine Zeremonie zu betrachten. Er ist von großem
politischen Wert, denn auch in den Staatsgeschäften ist
das menschliche und persönliche Verhältnis der leiten»
den Persönlichleiten von außerordentlicher Wichtigkeit.
Der Entschluß der beiderseitigen Regierungen, das bis»
her bestehende Bündnis in eine neue, noch festere Form
zu bringen, ist von der Öffentlichkeit beider Bänder, so»
weit sie positiv ans dem Boden des Staates steht, begrüßt
worden als Notwendigkeit zur Erhaltung der politischen
nnd wirifchaftlichen Stellung dcr leiden Mächte und

^ als Hoffnung, dnß.dk'sc die Unbesiegbarst unseres
Blmdcs und dmnil die Geneigtheit ,̂nm Frieden vermil-
ll'ln werde. Tie Richtlinien für die Vertiefung des
Bündnisses stehen bcreits sest. Dem Beschlusse des Gra»
sen Nurian wird die Beden!»ug beigemesseu, daß er die
sachliche Arbeit der Vertiefung des Bündnisses sin.
leiten und ein Stück vorwärts bringen wird. Die zu
lösenden Anfgaben gliedern sich in Politische nnd Wirt.
schastliche Fragen., Man dars wohl annehmen, das; die
Besprechungen in Berlin vor allem der politischen Seite
der Äündniserneuerung gelten. Richt nnr die im Vier-
bunde vereinten Völker, sondern anch die Well unsere?
Feinde nnd die Nenlralen werden in diesen Tagen mit

Spannung nach Berlin blicken. Dem Vierbund erwächst
aus dem glücklichen Verlause das beruhigende c
der Sicherung für die Zukunft. Die Feinde sehê , ,,.
Bemühungen, den Bund zu sprengen und Deulschlanb
nnd Dsterreich-Ungani einzeln Zn vernichten, ans il
gescheitert. Den Neutralen kann aber aus dem
densbnnde der mitteleuropäischen Völker die ,
erwachsen, daß sir in ihm ein reitendes Grc,....,>..,.^!
gegen dir wirtschaftliche nnd politische Tyrannei der see-
beherrschenden angelsächsischen Slaale» 'indrn lmmen.

I m prcuszisshrn Äbgeorbneirilhauie wurde nm 11 d,
der ttompromißantrag, der das Zweistimm'
','insühn, niii ^5> qcgen 15,4 Stinmu'n cn.gl^

Tie italienischen Blätter melden lurz über eine î
schweren Zusammenstoß des mit Sensr» und ^ ' '
bewaffneten Landvolkes und der l^endarmerie in
in der Provinz Rom, Die Gendarmerie gab ^
tötete und verwundete eine Anzahl Bauern und
andere fest. Der Grund des Konfliktes wird nicht ange-
heben. Er hängt also offenbar mii der kritischen i i '
Lage ^nsammen. — Die Stimmung des Uniie^
Volkes muß verzweifelt sein, wenn sich „Secoli/' ue>
zwungen siehi, zn folgenden Argumenten zu greisen-, D?r
Pessimismus sei ungerechtfertigt. Das Heranströmen dcv
amerikanischen Truppen habe das numerische Glcich«
gewicht beinahe schon wieder bergestell:. Freilich sei mi l
den Amerikanern vorerst »iclils mizusangeu, Maü
sie zuuä6)st ausbilden, traiineren, vorlx'reiten mi^ ,
über werde noch gewisse Zeit verstreichen. Was nun
inn? Eine ^eldfchlacht wäre ein Vl<bcmque-Spiel un^
daz" ül'gr kein Grund vor, Die Weisheit rnlr darum,
die deutscheu „Horden" >>l'ch einige Mon, > ^

ans die Gefahr-neuer, schmerzlicher Verli ,y
dann die Amerikaner nktionsbereit seien, habe die En-
tente eine Mil l ion î ente mehr nnd werde siegen. - Von
der italienischcn Grenze wird eine nlwcmeme Güter,
sperre zwischen Frankreich und " , !^ ' i, (̂ z
l)<nidel< sich mutmaßlich um ben Tr, ^ zwi-
schen Franfreich und Italien.

Der italienische weneralstab berichtet , nnter dem
l >. d. M. : Zwischen dem Vallarsa und dem Astico-Tale
sowie an der unteren Piave versnch'e '
Artillerie :nehrmals, Felierakiionen an
insbesondere auf dem Monte Coruo lValluisaj lruii igrr

Heimkehr.
V r z ä h l u n g von O t t o H ö c t r s . '

,^n.., ' .uchelte still. Ob er ihn kannte! Nur an den
höchsten Feiertagen hatte ihn der Vater anziehen durfeu, -
er war immer der Mutter ganz besonderer Siulg ge»
Wesen, sie hatte das Brabanter Tuch sclbst gekauft, und
der Schneider hatte sich damals beim Aa'ert!gen scharf
aus die Finger sehen lassen müssen, in die „Holle" war
auch nicht das kleinste Schni!',elchen gewandert.

„Paßt er nicht wie angemessen?" kicherte der Alte
vergnügt. „Klans, was bist du höllisch iu die. Breite
gegangen! Da, kiek nur, Alle, so schaute ich auch mal
aus. Hohoho, wcr's heule noch glaubt, zahlt n Taler.
Selbst einer möchte man wieder werden, siehl u«cm den
Prachtkerl so vor sich stehen. Selbst wieder jung und,
stark!"

Schier andächtig betrachtete er den Sohn, und dann
nickte er der Pflegetochter zu, die sich inzwischen einge»
funden hatte und der Mutter behilflich war, den schwe.
ren Eichentisch vor den Ofen zu rücken und ihn mit
schneeigem binnen z,° decken.

„Gelt, da schaust, du junges Blut. Ist 'n höllisch
stat'scher Jung, mein Maus, was? Ja, so l ic l l ' ich
al» '« Junger auch mal aus. Laß dich einmal anfassen,

Jung," er kicherte vergnügt. „Wetterjung du, da spannt
der Kittel, da nnter den Armen und über der Brust.
Nist mir doch noch über. Da, Iah mal packen und knei-
sen. Hähä, Mutter, hat der Klaus Muskeln! Wie 'n
Pferd, sag' ich dir. Da steckt Krast drin, was? Ei , du
Goldlerl, warum bist du so lang ausgeblieben, hatten
dich ja gar nimmer erhofft. Run gerade du, mein Kiev»
ling von jeher. Kann d i rs ja heule ruhig sagen, d,,
warst mir doch der allerliebste. Unbändig stolz "war ich
aus dich. Warst so recht von meiner Art. Aber gezeigt
hab' ich dir'5 nicht. Und nicht nm s Sterben, nein, so
was dars so 'n slat'scher Vnrsch nicht merken. Mußt'
dich ohnehin stramm genug halten. Hattest immer Voll«
wind in der Takelage, hähä. Aber heimlich gefreut hast i
mich, warst immer so '" Strammer. Richt gemuckst,
'Wenn's eins gab. Hähä, damals war mein Arm noch
stark, gelt?" ^

Sehnsüchtig streckte er die Hände nach dem Sohne
und zog ihn dann mit zittrigen Fingern wieder dicht
an sich- »Jung, ich kann es nicht sassen, nicht begreifen,
daß du wieder da und bei uns bist. Der Herraott sei
gelobt, cr macht's richtig - er - er."

Und als Klaus in übergroßer Bewegung m ^ n dem
Vater wieder in die Knie fank und den starken Arm
um dessen Nacken schlang, da schluchzte der alte Mann
plötzlich laut aus.

Dann saßen sie zusammen am T,sch.

5ilaus würgte ein fremdes Gefühl, er konnte trotz
der Mutter eindringlichen, Eifer und ihrem herzliche?,
Nötigen kaum einen Biffen hinunterschlucken. Nie cr
zwischen den Eltern saß, Erika ihm gerade ge-v, nüder,
da lam es ihn wieder träumend an. Die alte Zeit
stieg von neuem heraus, und es war ihm zumute, als
ob er noch halbflügge, die Füße noch immer unter
Valers Tifch streckte nnd seine liebste nicht 1' ' ' " .
Wesen, nicht tot nnd begraben sei, sondern
lebendig und in wonnigem Liebreiz ihm gea
Tische säße. Er war sich kanm bewußt, wie d., '̂<
sein unausgesetztes, naiv trunkenes Anstarren den'
Mädchen erscheinen mußie. Wohl sah er sir erblassen
und erröten, aber e> sreuie sich ordentlich darüber, er
empsand dnbei ein lange nicht mehr gelauntes lyefichl
wohlig süßen Entzückens.

Es waren laute? schlechte Esser am Tisch. So stand
Erika schon bald aus, um dir Schüsseln wieder in die
Küche zu tragen. Da war es ihm nicht ander?, al? sei
ihm einer in die Sonne getreten, jo tunlel und nn-
freundlich fchien -^ " l ln . i^ , !"> "'"n >,< , m',.,,^,!'!, n<
sein.

„Warst schon diauj'.'.li v^i
recht lieb von dir!" sagte dic .'
haschte nach seiner Hand; die andere hatte der
ließ sie nicht los, son>""> ' ^ , ^ , ^ " s,<- ^ s^^ , . ,. ^
zärtlich. «rhung folgte
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und »virksamer envidert wurde, ^m Frenzela.Tale und
bei Cortellazza ernenerte feindliche Infanterie vergeb-
liche Handstreichversuchc. östlich von l l 'po Silc lrieben
unsere Palronillen die Bescchung dec ersten gegnerischell
Linien in die flucht und brachten ein Maschinengewehr,
zwei Vombarden und andere Wciffen sowie Kriegs»
Nlalerial ein. Fünf feindliche Apparate wurden in Luft.
kämpfen abgeschossen.

Das am 10. d. in Bern eingelroffeue Protokoll der
französischen jilanlmersihung vom 5. d. ergibt, daß die
Havas.Meldung durchans unrichtig und für das Aus»
gefärbt war. Schwerste Stürine durchtobten die Kam»
mer. Minislerpräsident Clemcnecau wurde nach jedem
Sahe unterbrochen. Er hielt leine Nede, sondern nur
ein Zwiegespräch. Es regnete Ordnungsrufe. Als
Ck-meneeau der Armee eine Ehrung darbrachte, rief
^cnaudel, das Verdienst der Soldaten -i um so grüßer,
als manchmal die Munition sehle. lebhafte Zuslim^
mnng.) D<'r Präsident bat flehentlich. Clemcneeau fort-
fahren zu lafsen. Tie Äußerung des letzteren, daß die
Soldaten große Führer hätten, erregte Zwischenrufe.
Der Präsident erklärte, die Debatte werde allmählich
durch Zwischenrufe unmöglich, ^lemenceau sagte, das
Ausireten der Opposition sei der schweren stunde un-
würdig. Als er auf die amerikanische .Hilfe hinwies, rief
o'i: Abgeordneter: „Tie Teutschen l.erden darauf mail
warteil!" (Lebhafte Bewegung.) Als der Lärm immer
größer wurde, erwählte Clemenceau eine rührende Ge-
schichte von einer bretonischen Abteilung, die, völlig
eingeschlossen, den Heldentod slarl,. Oine weitere Auf;o
rung Elemcnceaus, daß der Augenblick fnrchtbar und
gefährlich sei, beantworteten die Tozialisten mit dem
Rufe- ..Das ist Defaitismus'" l i e Stimmung in der
Kammer war gegen England unfreundlich.

Die Verteidigungsmittel der französischen Haupt-
ftadt wurden in den lebten Tagen s ^eiltend vermehrt
und einheitlich organisiert. Auch amer>lanifche Truppen
sind in großer Z.chl zur Verl.'id'lüug der Ha.iplstadt
in Paris eingerückt. DieVerbaudlriegsührung beschloß,
Paris nicht aufzugeben, sondern die äußerste Durch-
führung der Verteidigung anzuordnen. Die Zeitungen
bereuen die Bevölkerung auf die diesbezüglichen Be»
schlüsse vor, insbesondere auf die Notwendigkeit der Nus-
Wanderung der nichttämvsend>'n B^völternng.

Die den gemäßigten Teil der Pariser Sozialisten
führenden Abgeordneten Nenaudel uni) Ärunct fordern
die Arbeiterschaft, welche durch die unausgesetzten ver»
heerenden Wirkungen des deutschen Äomvardements
noch schwerer getroffen werde als die die Hauptstadt
verlassende Bourgeoisie, auf. in dieser kritischen Epoche
die patriotischen Pflichten vorauszustellen und sich dar»
um jeder Ordnungsstörung zu enthalten. Man dürfe
dem Feinde nicht vorzeitig die Befriedigung lassen, das;
Negicrmigsg^'walt und Parlament anderswohin verlegt
würden. Diese Aufforderungen bezeugen, daß die dein-
scheu Ferngeschütze, die während der letzten 48 Stunden
mit geringen Unterbrechungen in allen inneren Pariser
Bezirken Verheeruugen anrichteten, sowie die deutschen
Aliegerraids von wesentlichem Einfluß auf die pazifi»
stisch gesiunten Arbeitervecbände sind, deren Führer Te>
guise in der jüngsten Kammersitznng überaus heftige
Angriffe gegen Clcmenceau l?nd seine Heeresleitung
richtete.

Der litauisHe Nationalrat protestierte gegen dle Ent-
schließung des Vcrsailler Kriegsrales, einen Polenstaat
mit freiem Zugang zum Meere zu schaffen, da dieses
Programm nur durch Zersplitterung des litauischen Ge»
bietes verwirklicht werden könnte,

Aus Stockholm wird gemeldet: Die Monopolisierung
des russischen Außenhandels ist auf Beschluß der Sovjet»
rcgierung verwirklicht worden. Der gesamte Außenhan»
d^l r,)ird auf dem Lizenz» und Kompenfationssyftem aus»
gebaut und i^ einem Syndikat, bestehend ius 40 Groß»
industriellen und Finanzmännern, übertragen worden.
Tas Syndikat eröffnet in allernächster Zeit Filialen in
Stockholm und beabsichtigt, das zerrüttete wirtschaftliche
Leben Rußlands schleunigst zu heben. Der private Au^
ßcnhandel ist vollständig verboten.

Die im ersten Mahlgang abgeschlosft-wrn Wah.
len für das rumänische Parlament ergeben fol«
gendes Bild: I n den Senat wurden 106 Kon-
servative, 3 Unabhängige und ein gewesener Talist ge«
wählt. Infolge Toppcllvahl sind zwei Nachioahlen erfor.
berlich. — I n die Kammer wurden 160 Konservative,
« Unabhängige. 4 Anhänger Stercs, 2 Beharabicr, 2 Car-
ftistcn, 1 Antisemit und l Verircicr der Arbeiterpartei
««wählt. 4 Stichwahlen und 5 Nachwahlen infolge'Doppcl-
wahl sind «forderlich. Den beiden Ammern gehören sämt-
Uche Minister, zwei frühere bctzo rabische Minister, ftrncr
Peter E<irp. General Averescu. .^lcher sechsmal gewählt
wurde, sowie zehn Generale nnd Oberste an

Vu« Newark (Delaware) wird gemeldet: Taft trat
w emer Ansprache bei einer tzcier im DeIaware.Kollea
dafür ein, datz d,e Vereinigten Ttaaten nach Ruhland
gehen und dort eine neue Ostfront aufstellen sollten, da

die, alte durch die deutsche Verräterei verloren gegangen
sei. Unsere Aufgabe, sagte er, ist. die Deutschen zu züchti-
gcn, nicht nur die deutsche Militärpartci, sondern die Deut-
schen überhaupt. Wir können und wollen mehr Geld. mehr
Munition und mehr Mannschaften als irgendein anderes
Land zu dem Zwecke zu^ Verfügung stellen, diese Welt
vom Militarismus zu befreien.

Nach eiuer Meldung au5 Zürich sagte Nouscvelt in
einer Rede: Was Hiudenburg und Tirpch gesagt haben,
daß die amerikanische Hilfe in achtzehn Monaten nicht
ausreichend sein wird, hat sich bewahrheitet. Von diesen
18 Monaten sind l4 verstrichen, und was haben wir
über den Ozean geschickt? Eine lleine Armee wie die
Serben. Wir müssen mindestens fünf Millionen Manu
hinüberschicten nnd uns auf einen dreijährigen Krieg
vorbereiten.

„Daily M a i l ' erfährt aus New Jort : Auf Grund
von Schilderungen der VesalMlgen amerikanischer Tor-
pcdozerstörer wird von Marinesachleuten in der ameri-
kanischen Presse geschlossen, daß die in den amerikani-
schen Gewässern tütigen U»Aoole dem neuen Kreuzcrtnv
angehören, welche abgesehen von der Hin. und Nücl-
fahrt, sechs Wochen kreuzen kmmen. Die Blätter stellen
fest, daß bisher in den amerikanischen (bewässern 5,0.000
Tonnen Handslsschiffsruum vernichtet worden ist.
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Allerlei Erfindungen i« Felde.
Von Dr. Anton v. Mü r l .

Daß der Krieg den Erfiudungsgeist sehr gefördert
Hai, das ersehen wir nicht nur an den zahllosen raffi-
nierten neuen Kriegsmittelu, sondern viel inehr noch
aus.jenen praktischen Einrichtungen, die sich die Mann^
schast im Feldc zur Erhuluug des eigenen Wohlseins
schasst. Daß manche dieser Erfindungen auch der ^'omil
nicht entbehren, follen einige der folgenden 3>ispiele dar-
tun.

I n einer Stellung lag die Quelle, aus der das Noch.
Wasser geschöpft werden mußte, an einem sehr steilen
Abhang unter Unterständen. Das Herauftragen der
schweren Wassereimcr paßte den dort befindlichen Ctand»
schuhen gar uicht, und rasch hatte ein findiger Kopf eine
praklifche Lösung gefunden. Die Quelle wurde mit einer
tleinen Ninnc verfehcn, ein starler Draht gespannt und
mittelst eines dünneren Drahtes und einer einfachen
Welle eine Drahtseilbahn tunstruieri. Man brauchte
bloß den Eimer an den Draht zu hängen, dann glitt er
durch sein eigenes Gewicht bis zur Quelle, wo c,r sich
mit Wasser füllte, ein Standschütze konnte gemütlich seme
Pfeife gualmend den gefüllten mmer herauflurbeln.

(5im> andere Stellung war sehr von Mäuseu heun-
gesucht, da konstruierten geniale l^pfe aus Nilgcri-Sl l
mit der start federnden Stahlplatle geradezu tadellose
Mäusefallen. Die Stahlplntte ivurde mit der bekannten
Dreihölzchenkonstruktion ausgespreizt, das Abzughölz-

chen mit einem Köder versehen und oie losschnellcnde
Siahlplalle schlug prompt jede naschhafte Maus tot.

Als mein Vnlaillon im November l!)l? den No,-
Marschbefehl erhielt, bal die Mannschaft, ob sie nicht
Schlitten zur Beförderung dec Hlüstung baueu dürfe, da
das Ziehen leichter als das Tragen fei. Der Valaillons»
lmnmandant erteilte die Erlaubnis und in eincr sehr
luvzen Zeit war das ganze Valaillun mit Schlitten ver-
sehen, Den Vogel uuter den kühnen ktous ruktionen fchuß
aber eine aus 14 Mann bestehende Grnppe ab, die mit
Stolz folgenden „Schlillcn" vorführte; ein überflüssig
gewordenes Offiziersbel l aus der Stell'mg wurde auf
zwei Paar unbrauchbar gewordener ^ l i gestellt, vorne
ein langer Strick mit Qnerhö^,'/rn befcsl'gl, die Nü-
flung in die Bettstatt gelegt uud das Vehikel sauste, von
!̂ ! kräftigen Vurscheu gezogen uud geschoben, »nie oer
Wind dahin.

Eine weniger erfreuliche Erfindung war die Be>
ni'chung unserer Telephonlalnl als Schuhriemen durch
die hiutcr der Frout bei verschiedenen Arbeiten, beschäf.
tigten russischen Kriegsgefangenen.

Zahllos sind aber die von, geschickten beuten der
Mannschaft aus Geschoßteilen hergestellten Gebrauchs»
glgenstände, die oft von ^unslwcrl sind, weshalb deren
Sammlung uicht nur lulturellen, sonderu vielleicht auch
kulturhistorischen Wert hätte.

^kal und PMunM-NuchriHW.
sVon unserem Hausregiment.j Herr Bürger«

Meister Dr. T a v ü a r hat an den Kommandanten un«
seres Hausregimenls anläßlich dessen jüngster Ordens«
auszeichuung ein Gratulatiousschreiben gerichtet, das
vom Herrn Obersten Hugo von V e n t o u r dankend
beantwortet wurde. I n diesem Schreiben heißt c5 u. a.:
„Ich uehme diese Negliicinninschung um so freudiger an,
als selbe meinem braveu Negimeme zukommt, denn ich
betrachte diese mir neuerlich verliehene hohe Auszcich»
nung als den Ausdrucl der Allerhöchsten Anerkennung
nnseres allverehrlen Obersten Kriegsherrn fiir das brav«
Kramer Regiment I ronpinz' Nr. 17, das sich in diesem
langen Weltkriege so hervorragend tapser, verhallen hat.
M i t wahrem Stolze bin ich, von Kriegsbeginn an,
Zeuge der Heldenhasugkeit meiner 17er, die durch ihr
leuchtendes Pflichtgefühl und ihre felsenfeste Treue den
allen Ruhm des Regimentes uicht nur erhallen, sondern
in einer solchen Weife vergrößert haben, daß der Nuf
des Regimentes, das Ansehen der braven kaisertreuen
ktraincr armerbelnnnt wurde. Durch den dem Negi»
mentc verliehenen ehrenvollen Namen schon im hohen
Maße Allerhöchst ausgezeichnet, ist jeder I7er — Offi-
zier und Mann - stolz daraus, diesem herrlichen Negi-
mente anzugehören und ängstlich darauf bedacht, diesem
Nameu — unserem jungen Oberslinhabcr, drm durch,
lauchtigsten Kronprinzen — durch unfer weilercs stand»
Haftes uud treues Verhallen stets nur Ehre zu bereiten.
Und so hoffen wir alle mit größler Zuversicht, daß wir
schließlich als Sieger — im Bewußtsein, sür das An»
sehen und die Größe der Monarchie, für Kaiser und
Vaterland, das Beste geleistet zu halien ^ in das schön«
Krainerland und dessen Herz — dns von meiner braven
Mannschaft so heißgeliebte Ljubljana' — einziehen lön-
ncn".

— lDie achte österreichische Krie.qsanleihe.) Bei de«
Laibachcr Kreditbank in ^aibach wurden bis einschlicß»
lich 10. d. M . 1,178.750 l< auf die < chle öslerr. Kriegs-
anlcihe gezeichnet. U,. a. haben folgende Institute und
.Herren subskribiert: die Erste kroatische Sparlasse in
Zagreb 50.000 K; Robert Kollmann, k. uud k. .Hofliefe,
rant in Laibach, 25,00l> k; die Okrajna posojilnica in
Karsreit 20.000 K; die Mestna hranilnica in Id r ia
20.000 K; ssranz Tertinet in ^aibach 2000 K̂  Üadislav
Pe5anla, Oberdirektor der Laibacher Kreditbank in Lai.
bach, 2500 l<; die Okrajna posojilnca in Gurlfcld 2000
Kronen- Vinzenz Jan jun. in Dolgobrd" bei Vcldes
'000 K- Iohal,n Fink, k. und l. Hauptmnnn in Laibach,
1000 K; Anton Pirc in Wippach 200 !<; die <^enljarska
zadruga in Laibach W0 K; — bei der ssiliale in Klagen»
fur l : Johann Kaze^i in Klagenfurt 1000 K- Franziska
Simons« in Klagenfurt 6000 l(- Vinzenz îebetSek in
Nebelj 2000 X; Viktor Nupprecht, Provisor in Sve5e,
100 K; Franz ^cnl, Pfarrer in St. Peter, 200 K.

— (Die achte Kric.qsnulcih''.) Das hiesige Spar» und
Porschußlonsorlium des Ersten allgemeinen Beamten-
Vereines der österreichisch.ungarischen Monarchie hat
als Anmeldestelle für Kriegsauleiheversicheruny allen
Stcuerämtern die diesbezüglichen Prospetlc übermittelt.
Diese Sinter werden gebeten, zur ^örderuug der achten
Kriegsanlcihc die gedachten Drllcksnrten unter die tlm»
ler und Parteien ihres Sprengels zweckdienlich zu der»
teilen.

— lDie achte Krieasanleihe.) Herr Matthias Dol-
niöar, Südbahnreslauraleur in St. Peter in Nrain, hat
bei der Filiale der Anglo-öslerreichischen Bank in Graz
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P0W K ans die achlc österreichische Kriegsanleihc ge>
zeichnet.

— lFür das Soldatenheim in Laibachj haben lveilers
qcspendcl: Restaurateur Stanislaus Horal in Laibnch
A00 K. Alsons Baron Wurzbach 10N K; Kanonikus
Josef .̂ >>lci in Laibach 10u X; die Fabrik P. Ladsläller
in Doin/.alc l()0 K; die ^abr i l (5hrysant Ladflätter in
Dom/.ale U'O X; M. ^ianlh in Laibach ^0 lv; Wilhelm
Spitzer in Laibach 20 X; Pfarrer Joses Potolar in
Neumarktl 20 K: Pfarre v Johann Kunauer i i , Golo
!2 K: Pfarrer P. Havptman in Dobrova bei Laibach
K0 K; Pfarrer Johann Merfcholj in îctcc'e 2N X; A.
Godec 20 X ' Pfarrer ssranz Bcrni l in Dom^ale 20 K:
Weilers in Dom/ale: Maria Großlercher 12 K, ^ranz
Koren^an 10 K, Antun Müller 10 k, Urfula Mii l ler
10 K, Maria Bcrnik 10 i,l, Nofalia Zabrct 10 K, Karo-
lina Gerlman 10 l<, Franzisla Gorenje 5 K, Johanna
Slibar 5 X, Andreas Lanlar >̂  l< nnd Andreas Ärodar
!̂  Ki die Offiziere nnd Beamten des k. k. Landwehr»Er-
flänznngsbczirtslommandos in Laibach 17! I< 12 l,;
Professor i. R. Kanonikus Anton KrR5 20 X' Gym-
nasialprosessor Dr. AlfunZ Üevi^nik in Laibach 50 X;
Gros'.lausmann Johann Samec in Laibach 100 X; Iufef
Perme, Gelneindevorsleher in T l . Georgen, eine Samm»
lung von 51 X 95 n; die Gemeinden: Vmmin bei Nalck
^73 X ; Gu«e bei Wippach Z09 i<; St. Michael°Stopwe
200 X; Gora 142 X 90 l i ; Îtatschach in Oberlrain
100 X: Unterst oseze 100 X; Tol5i vrh 50 X; St. Veit
>.ib Zirlnitz 40 X' Watsch 30 X: Dole bei Id r ia 20 X:
Grafenbrunn in Innerkrain 100 X; St. Jodoci bei
«rainburg 50 X ' Adelsl'erg 80 X^ Gottfchec 608 X;
Planina bei Rakel 136 K 20 l i : Podhruöla bei Stein
122 X: die (Gemeindeämter! Lustlal 3l, X, 3t. Georgen
50 X, Töplitz 2i)9 X, Draga 253 X. Orehovica 165 X,
7.miner 60 X, Tr/. i^e 12 X.

— l.Iua.endsürsoro.e.) I n dem im Ministerium für
soziale Fürforge ausgearbeiteten Entwürfe eines Iu>
gendfchntzgesehes wnrde die Verpflichtung der Eltern,
fonfiigen Erzieher und Dienstgeber von Kindern und
von Jugendlichen festgelegt, das Recht der Staatsaus,
sichl über alle Anstalten und Hinrichtungen der Jugend-
fürsorge besonders ausgesprochen nnd als behördliche
Organe besondere staatliche Jugendämter aufgestellt.'

__ sMK dem Laibacher Gemeinderate.j ^tachlräglich
fei gemeldet, das; bei der Verhandlung der Nechnungs«
abschlüsse in der vorgestrigen Sitzung des Laibacher Ge-
meinderates Herr Bürgermeister Dr. T a v ö a r die
Tätigkeit des Direktors der städtischen Buchhaltung,
Herrn Ivan V o l c, rühmend hervorhob, indem er ihn
als Muster eines pflichlgetrenen Beamten bmstellte und
ihm seine volle Anerlennnng zum Ausdrucke brachte.

— sÄnderunqen im Reisea.oplicksvl'rtehr.j Das Eisen»
bahnnnnis«'rium Hai in der „Wiener Zeitung" vom
1! . d. einl Verordnung erlassen, nach der das Gewicht
eines Gep^llsstückes, das bisher unbeschränkt war, von
nun an 50kl i logramm nichl überschreiten darf. Außerdem
mnß jedes Gepäckstück sdauerhaft b.'scstict) die genaue i
Anschrift des Reisenden sowie die Aufgabe, und Bestim-
mnngsstation tragen. Die Bezeichnung der Geväcksstiicke
ist angeordnet, um bei Verlusten eine leichtere Aussin»
dung zu ermöglichen.

— ^Bevorstehende Einführonq von Legitimationen
für Fernreiscn.) Schon vor einiger Zeit war die ^rage
in Erwägung gezogen worden, ob nicht dnrch Einfüh«
rung von Reifelegilimationen der unnötigen Überlasinng
der Eisellbahnen gestenert werden soll. Der Dnrchsüh.
rung einer solchen Personenverkehrsregelnng stellten
sich zunächst große Schwierigleiten in den Weg. Inzwi -
schen haben sich aber die Verkehrsverhällnisse derart ver.
schlechtert und die Ermahnungen, unnötige Neisen zu
nnterlaffen, haben so wenig gefruchtet, daß man sich nun
an den maßgebenden Stellen nenerlich mit der Einsüh.
rung von Neiselcgitimationen beschäftigt. Erlaubnis-
scheine für Geschäfts- und Dienstreisen ,'e"den ohne wei-
tlres erhältlich sein. Auch Ehrten m dringenden ^ a .
nnlienangelegenheiten werden ü'iu.'r Erschwernis begeg.
nen. ltberhanpt ist die Porsäm'll'M'g der geplanten Er-
wubnisschcine nnr für den ^ernverlehr in Ausficht ge-
nommen. Die Befchaffuna der Legitimation loird sich in
ähnliche Weife vollziehen ivie derzeit die Befchaffnng
e,nes Neisrpofscs.

Der .Uriest.
«°>.««««. ... ,, , ,e>.««^„.„„.,»„„>>.»,.

Bureau»

Österreich-Unnaru
Von den Kriesssschauplätzen.

Wien, 12. Juni . Amtlich wird verlauibart:

12. I u m :
?ln der Gcbirqs. und Piavc.^sont «».dauernde " l r

tillerielämpsc. I m Alischnitte dcij Tt,,s,cr Joches West

lich von Aslago und am Monte Hsolonc wurden seind»
liche Vorstöfte abqewiescn.

I n Albanien, im Naume bei Tinaprente nordwest.
lich von Horicn, dauern die Uämpse mit den ailgrcijen»
den Franzosen an.

D>er Chef des Acneralswbes. ,
' !
, Ein Ministerlnt.

Wien, >2. Juni. Heutt' nachmittag«: fand uulcr dc,n
^orichc dcö Miniftcrpräsit>cl!ic!i Dr. Rittcr u. Tcidlcr ein
^iiuisterrui jtatt. !

Die polnische ^rage im ungarischen Absseordnetenhanse.

I n Beantwortung einer Interpellation des Grasen
Theodor Natlhyany <KarolY»Parteij wegen der Lösnng!
der polnischen Frage erklärte gestern Ministerpräsident;
Dr. W e k e r l c im ungarischen Abgeordnetenhause, daß
er es aufrichtig bedauere, daß der Interpellant mit der
Begründung feiner Interpellation gewiß nur auf Grund
einseitiger Informationen und vielleicht nnr zum Zweck,
um gewiss^ von Polen begangene Dinge oder deren l
Faltung zu begründen, das in den olt perlen Provin^ !
zen befolgte Vorgehen der den<schen Regierung zum Gc- .
genstande eingehender Kr i l i t gelnachi habe. Ich bedauere .
sehr, daß das Vorgehen eines fremden und noch dazu 'j
uns verbündeten Staates solcherweise auf Grund ein-Z
seitiger Informationen kritisiert wird. lLebhaste Zustim. ^
muug.) Welche Sympathien wir immer auch für Polen
hegen, eine historische Tatsache tann nicht in Abrede ge»
stellt werden, daß nämlich die auch von uns gewünschte!
Befreiung der polnischen Nation der Mitwirkung unse» !
rer uud der Waffen der Verbündeten zn verdanken ist. ^
Zustimmung.) Das ist eine historische Tatsache. Was!
nun die übrigen Fragen des Herrn Interpellanten be- !
trisst, kann ich — s'igtc der Ministerpräsident — zwischen
der polmsch'N nnd der südslavischen ssrage keinen nn> !
mittelbaren Zusammenhang finden. Ich tann auch aus!
die aufgeworfenen ssragen infofcrne nicht antworten, ,
als ja der Herr Interpellant gar nicht gesagt hat, was >
er unter der südslavischen ^rage versteht. Er wird es!
daher natürlich finden, daß ich darans nicht antworte. .
Wir waren die ersten, die die Errichtung des polnischen '>
Staates mit unseren Verbündeten proklamierten, ihn !
anerkannten und den Standpunkt einnahmen, welchen!
wir auch heute noch einnehmen, daß die entscheidende'.
Entschließung über das künftige Echiclsnl Polens der '
polnischen Nation selbst zukomme. Nicht nur die Ne- >
oierung, sondern auch die gesamte ungarische Nation!
begrüßt die Entwicklung der polnischen Nation und die!
Manisesiierung und Kräftignng ihres politischen Lebens,
in einem Slaatengebilde. lBeisall.) Die ungarische Na» ^
tion gibt ihrer Freude darüber Ausdrml, daß es gelingt,
mit dieser im Verlaufe unserer gesamten Vergangenheit
mit uns in Verbindung gestandenen Nation in engere
Beziehungen zu treten. Anßer dem Ausdrucke der Snm- !
pathie ist unser Standpunkt der, daß unsere staatsrecht» s
liche Lage leine Änderung erfahre, daß wir unfcre inne. '
ren Angelegenheilen ohne jede Einmischung und Nück»
wirlnng vollständig frei aufrechterhalten nnd erledigen
können. Bezüglich der Lösnng der polnischen ssrage sind
die verschiedensten Anschauungen aufgetaucht, nicht nur
in Deutschland, wo sich übrigens das offizielle Deutsch»
land noch gar nicht geäußert hat, sondern anch, wie
das Beispiel des Interpellanten zeigt, bei nns und im
Kreise der Polen. Selbst Polen war noch nicht in der
Lage, seinen Standpunkt zn änßern. Unter solchen Um«
ständen wird es das Hans natürlich finden, wenn ich
mich nicht äußere. Was die Nkraina betrifft, kann ich >
mich auf die Erklärung beschränken, daß der Vertrag!
mit der Ulraina noch nicht ratifiziert ist.

Von den KrieqZschauplähen
Berl in, 12. I n n i . (Amtlich.) Großes.Hauptquartier,

12. Juni-
Nestlicher KrieqKscha«platz:

Heeresqrnppe des Kronprinzen Muppreckit vo» B»h»rn-

Nrtillerielämpfe wechselnder Stärke. Die Iufante-
rietätissleit blieb auf (5rkundnnn.öa.rsrchie beschränkt.

Heer<»ßsss«ppe de« Deutschen Kronprinz«»:

I n schweren Kämpfen hat die Armee des Generals
von H n t i e r qestcrn den erwarteten, zur Wiedernnhme
des.Höhenblocks südwestlich von Noyon a.esi>hricn ssroßen
Gcqenanqrisf mehrerer fran.ösischcr Divisionen zum
Scheitern qevracht. Unter schwersten Verlnsten würd,
der Feind aus seiner ganzen ^runt von Le Ployron bis
Anthcnil zuruckqewnrsen. Seine in großer Zahl ^,m ^
Pinsatze ssedrachten Pauzcrwaneu licqen zrrjchossen ans
dem ttampsfelde. Zwischen Very nnd Velloy. wn der
feinbliche Ansturm in unserem Gegenstoß zerschellte.

dauerten die erbitterten Kämpse bi5 ^ur Dunkelheit ««.
Des westliche Oisc-Ufer nördlich der Mah.Miindnnß
wnrde vom feinde qesäudert. Die Zohl der von der Al»
mee eingebrachten Gefangenen hat sich auf mehr als
ü;.0W erhühf. Der Verlust der Höhen südwestlich Vo»

> yioyon zwang den ?zeind zur Näumi.nq seiner Ttellunge»
^ am (sallepsnt-Wnlbe a»s dem östlichen User der Oise.
Dem weichenden feinde stießen wit über (larlcpont
nnd (^aisne schars nach und erreichten tnmpscnd die Linie
liörblich von Vailly—Tracy le Val westlich von Numpeel.

H^rtnäckiq und lein Opser scheuend setzte der ^einv
> seine vergeblichen Angrisse nordwestlich von (5hatean>
Thierry fort. Mehrsache Anstürme brachen hier b lu t i ,
zusammen.

Der Erste Gsnersilquortilrmtifter-
! von L u d e n d o r f s .

! Berl in, 12. Juni . lAmtlich,) Großes Houptquarlier,
^2 Jun i , abends:

Artliche Kämpfe ans dem Tchlaentjeloe südwestlich
von Noyon und südlich der Awnc.

Graf Nurian in Verln,

Berl in, 1^!. Juni. Minister des 'Äus/ln ^<lcj ^n,.
rian hat heule vormittags die gestern begonnenen Vespre»
chungen niit dem Neichslanzler Grafen Herlling sort-
gesetzt, die von beiderseitigem besten Einvernehmen qe»
tragen werden. Heute abends begibt sich Gras Nurian
wieder nach Wien zurück. Über die Besprechungen, die
demnächst fortgesetzt werden sollen, wird ein amtliches
5tommuniqn5 ausgegeben werden.

«er l in, 13. Juni . Der l. und l. Minister des Äußern
Gras Bnrian, der am N , d. in Verl in eingetroffen war,
ist gestern abends wieder nach '?' ' creist. Graf
Bnrian, der in erster Linie dem ler Glasen
Hertling feinen Antrittsbefuch als rn
abstatten wollte, hatte während feiü '<t»
Halles Gelegenheit, mit den leitenden Staatsmännern
Deutschland? eingehende Besprechungen zn pflegen. Diese
Besprechungen umfaßten alle derzeit im Vordergründe
stehenden Probleme, die einer s> ng
unterzogen wurden. Der Geist wec> ^n»
lommens und freundschaftlichen Vertrauens, der den
Verhandlungen das Gepräge gab, berechtigt zu der Er»
Wartung, daß in den vereinbarungsgemäß in allernäch.
ster Zeit aufzunehmenden weiteren Verhandlungen die
zur Beratung stehenden fragen eine weitere Klärung

! erfahren und binnen kurzem ihre endgültige, alle Ne>
! tciligten befriedigende Lösung finden werden.

i (line militärische Aborbnuna der Vovjetrevubltf in »erli«.
Verlin, 12. Anni. Wic dis „Possisck̂  Aeiwna" hört.

ist ncftcrn eine militärische ?U'ortm,»ny der russischen
Sndjctrcpnlilis in Verlin einnctroffen. Sie bildet emei,
?r i l t>cr Kouimission. l>ie eine Neihc von Fraa<'n politischem,
militärischer und wirischafllickfcr Art brrajcn und Ende

i dieser Wixhe zum crstcumal ^ns<i7nnn-n!lc<cn svN.

^ lyeaenleislunaen für die Kohlenlieferunn nach Holland.

Amsterdam, 12. Juni. Die „Times" erfahren mi»
dem ,<5c«,n. txch Deutschland für die Kohlerilieferunn noch
Holland nutzer dcn sofortigen Licfcrun^cri vor, fleisch und
Fcit anch Konzessionen noch nach dcm kriege verlangt.

Der Seetrieq,
E. M . Schiff „Szent Istvan" torpedieri.

Wien, 12. Juni . Vom Nriegsministerium, Marine-
seltion, wird mitgeteilt: S. M . Schiff „Szent I l t vnn"
wurde bei einer Nachtfahrt in der Adria torpediert und
ist gesunken. Es werden Linienschisfslentnnn, Maron de
Növid, Maschinenbelriebsleiter Tarnitz, ^eekadett An»
ton Müller und etwa 80 Mannschast5personen der»
mißt, Seeaspirant Joses von Serdn ist tot. Der Nest der
Bemannung wurde gerettet.

Rom, 13. Juni . lAgenzia Ttefani.j Das Bureau des
Marinegeneralstabes teilt mit- Beim Morgengrauen
des 10. Juni griffen bei den dalmatinifch?n Inseln zwei
kleine italienische Torpedoboot«,-, die von 5^ ->>.
tän Lu ig i Nizzo befehlig» wurden, eine l , >ch.
ungnrifche Cchifssableilung, bestehend aus zwe, großen
5ireu,',ern vom Typus des „ P i r i b u s u n i l i s " , durch zehn
Torpedojäger befchützt, an. Nnfere Einheiten drangen
nber die Lin ie der Torpedosäger vor und trafen den voi>
anfahrenden Kreuzer m i l zwei Torpedotreffern und den
nachfolgenden mi t einem Torpedo. Darauf lehrten un»
sere Einheiten, die, von den Torpedosäg<>rn verfolgt,
einen davon schwer beschädigten, unversehrt in ihre,
Basis zurück. — E s w i rd auf daZ Kommnuniquü der
Mar inc fe l t ion verwiesen: Es wurde weder "^ite
Cchifs der Gruppe gelrossen, noch ein B< iic,
beschädigt.
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Für den Ersntz des englische,, Schiffsraumes.

Lundo», !^. I l l l i i . l Reuter-Bureau.) Auf einer all.
gcmclilen Versaunnlnng dor Imperial Äiaritimc Leagllc
erklärte der Vorsitzende Si r Spencer Marion Wilson, dcr
Klub l^be in allen führc7l,den Seestädten des vereinigten
Köuigvciches eine Propaganda mit dein Ziele l'etricben,
dcr ci^lischen öffentlichen Meinung die hoh.' Dichtigkeit
darzulun. in die künftigen Friedensbedingungcn die For-
derung aufzunehmen, daiz dic fcindlichcn Mächte wenige
stens denjenigen Betrag an Handc'lsschiffsraum ausliefern
solleu, der dem voni Feinde luährend dcs 5^ricgcs ver-
scntlen Schiffsraum glcichloertig ist. Dieses Ziel sei dnrch
cillc von iX'r Regierung gegebene Vcrsicl^crung erreicht
worden.

Tic Tublincr Korporation gegen die Verhaftungen in
Ir land.

^ondo», l l . Juni. „Daily News" meldet: Die Dub-
liucr >lorporalion lxn eine cinstimmige Entschlicßung an-
genomincn, worin gegen <>ie feige und ungerechte Hand-
Inngsnieise dcr britischen Regierung protestiert wird, die
K0 Irländer, Männer und Frauen, festnahm nnd ciner
unmenschlichen Behandlung aussetzte.

Tic czcchu-sliwalischcn Truppen in Til i ir icn.

.ttijev, 11. Juni . Nach einer Meldung der Moskauer
Prcsi'e ftelien die Oaupilräftc l'.r czccho-sl optische >l Trup-
pen, l5.000 Wann, im ^b i c t c von (X'Ijabinsk, wo sie einen
Teil der sibiriscl>en Bahn besetzt, Waffen und Artillerie
or beutet haben. Die Truppen der Regierung des Rates
haben ^clialiinst geräumt und sich bei Zlatoust kon-
zentriert. I n den boi dieser Stadt ansgefochtenen dämpfen
wurden die czechifclfen Truppen geschlagen. Eine andere
Gruppe czcchischcr Aufrührer steht dicht bei Samara, dessen
L<^c gefährdet sein soll. Eine dritte (Gruppe bemächtigte
sich der sibirisasen M^hnstrecte von Novo-Nitolajcwst uis
zum Taigan. Die dirette Drahtverbindung mit Ostsibirien
sou unterbrochen sein. Nach einer Meldung stehen die
czecho-slovatischen Truppen under dem Schuhe der vier
Ententcswatcn England. Frankreich. I tal ien und AmeritVi.
die an dic, Rcichörcgiernng die Fordcrung gestellt, l>iben
solle», d<̂ ß den czecho-slovatischen Truppen die Waffen be-
lassen wcrdc'n.

Vie Türkei.
Englische Mißerfolge in Palästilia.

«onstantinopel, 1^. Juni. I m dlüstellabschnill dcr
Paläslina.^ront qin^cn nach hcfligcr Artillericvurbc»
rcitung starke feindliche ?ruppcn am frühen Mlirqcn
dcs 8. Juni zum Angriff vor. I n dem Gelände vor un-
scren Ctcllnn<icn knm es zu hcfliqcn iiumpscn nnt dcm
Vajonctl lind mil Granalwürscn. Danl dem großartigen
Nidcrstand unscrcr vorgcschM'ncn Ablcilnn.qcn wnnte
dcr Fcind scincn Angriff nicht bis zu unscrcn Tlcllun-
gcn vortraqcn. Gcgen Miltag lvarfcn unfcrc Truppen
dnrch hcldcnmiil'.qc Gcqcnanqriffc dcn ^cind ans ddn
Stcllunqcii, die er auf dem Vlnqcländc bcscl.U haitc. An»
ssrifssvcrsnchc dcs /fcindcs mit frischcn Truppen wnrdcn
durch schr wirksames Feuer unserer Artillerie vereitelt.
Zwei zum Angriff bcrcit^cstclltc fcindliche Vataillonc
lmirdcn zcrsircnt. Tic von uns Vor dcm ?lnqriffc innc»
gehabten Ctcllnnqcn bcfindcn sich vollkommcn in nnscrcr
Hand.

ie Verein «a ten Htaate» vo
Amerika.

Tic schwerste Zeit des Kampfes.

ÜSllWllgton, 11. Juni . lReutel'Bureau.) Präsidcut
Wilson hat in einem Telegramm an den amerikanischen
Nrbeitcrberband u,rd den amerikanischen Verband für
Arbeit nnd Demokratie u.a. ausgeführt: Wi r erleben jetzt
die schwerste Zeit dcs Kampfes, jedoch kann dic Nation
sic vertrauensvoll bestehen, da sie, jetzt sichcr ist, das; feine
feindlichen Intrigcn jcmals unsere Einigkeit durch Wirt-
schafrslämpfr und Massenstrcitiglciten. dic der Feind qe-
ftlssenllich anzuschüren versucht hat, zu stören vermögen.
I n diesen Ta^en der Prüfung und Selbstaufopferung tr.i^t
der amerikanisch Arbeiter mil Würde scincn Teil dcr
nationalen Lastcn.

Tic Influenza-Epidemie in Spanien.

Madrid, 10 Juni. Vlätwrmeidungeu zusow. .st die
lnrzl.ch m Spmncn <rusaebr°chen,: Inf lue^Epi 'demie be-
delltcnd zurnclgcgangon. Könia Alfonso ist bereits voll-
ständig wieder hergestellt.

Tügesumigteuell.
( Ih r (^clicilnniö.) I n „Svensta Dagbtaixt" ichrcibl

einc in, ^ar is ansässige Schwedin: „Ich lann der ver°
ehrten Redaktion die Mitteilung machen, das; der Friede
zwischen Fraut'reich und Deutschland am» 2. August d. I .
abgeschlossen wird. Worauf meine gute. Information be-
ruht, soll vorcrsi mein ^ehcimuis bleibell!"

— «Geschütze als Freiftätten.) Das Mittckilter übte
bekanntlich prompte Strafjustiz, besonders in Kriegs«
zeiten, wo es einem, der nvch wohlgenrut das Morgcnmus
mit den» Kamcradeil, gegessen, passieren tonnte, des Mit-
tags schon um einiger gestohlener Pfennige willen am
Galgen zu baumeln. Man sparte (Äcrichtölosten und Zucht-
häuser auf diese Weife. Oft aber knüpfte, nnn in der Eil«
wohl einlnal einen Unschuldigen auf. Deshalb wa>r es
ein Glück, das; 6̂ auch gewisse. Hcnllnungsvorrichlungcn
gab, die dem, Betroffenen für einige A i l Unuerlctzlichleit
sicherten und ihm das Aeibrinn.cn> mildernder Umstünde
crmöglichlcn. Freistätten nannte man die Zufluchtsorte,
die zuerst nur, all den Allären der .Mrchcn nnd in dcn
Umfassungsmauern der Klöster festgesetzt louccn. Nach Er-
findung des Echieszpulvers gesellte!! sich ader jcnen noch
eine dritte sehr mcrtwüooigc zu: nämlich die Freistatt der
Artillerie, im nächsten Umtrois der Kanonen. Es scheint,
dah das abergläubische Staunen über dic Wirkung der
neuen, Wundergcschütze ihnen cin, übernatürliches Ansche.il
verschaffte. Denn auch ihre Mannschaft, die Kanoniere,
genoiz zahlreiche Vorrechte vor dcm übrigen kricgsvolt.
Gelmlg es also e-inem Missetäter, sich vor seinen Aerfol.
gern unier ein ()>eschütz zu retten, so übernahmen die Pi>-
sten scinen Schutz. Dic Verfolger mußten voll ihm ab«
lassen. Tom Verfolgten stand es zu, seine Freiheil zu vcr-
langcn, milddeslelis luar ihm die Frist ausgewntt »md
damit viele Moglichteiten detz Enktoinlucns.

— (GlUcklichc Schweiz.) Die Schloeizer Maller vc--
richten, daß in kloten i»l (^schützroyr killer Acht<Zcnti-
mctler-kanone ein mit vicr Jungen besetztes Rottehlchcn-
ncst gefunden wurde. Zur Schonung dcr lleinen Vögclchcn
wurde das Geschütz auhcr Dienst gesetzt. GUickliche, fried-
liche Schweiz!

— iTie tarierten Fensterscheiben.) „^'Opinion" be-
richtcl, ^ h dcr Pariser Stadtrat voc einigcil Wochen, aäs
ein Bombardement zu befürchten war, an den Straßen-
ecken Plakate anschlagen ließ, wonach dic Bewohner allc
sscnstev nnd Au<5lag<i, »nil P^picrstrcifcn zn bctlelx'n
habcn. nm das Zcrdrcclicn zu vermeiden. Dieseln Befehle
wurde schncll Folge geleistet, und ein Spnzicr^vng durch
die Str'atzcn gcluährt jct^t cincn eigentümlichen Anblick.
Die Inhaber der Geschäfte wetteiferten in der Anbrin-
gung dcr buntesten Papicrarabeslcn, die an den großen
Spiegelscheiben Namen und Wareiigallungen bcrlüntxn
und eine, ncue Abart der Netlame darstellen. I n der
3iuc dc la Pair, gleichen manche Auslagen wahrcn Spitzen-
mustern. I n dcn Privalwohnungcn dagcgc.i hat man fast
ausschließlich das Viercclmnstcr gewählt, ilnd man glaubt
sich angesichts dieser vorgetäuschten Butzenscheiben in das
Mittelalter versetzt. Natürlich ist diese ncuc Mode auch
von dcn Witzblätlcrn aufgegriffen worden, und dcr Kari-
katurist Sem veröffentlichte unlängst eine äußerst drol-
lige Zeichnung: Man sieht da einen geschniegelten ältlict^en
Don Juan, dcr wahrschcinlich trotz dcr häufigen Alarm-
signale nicht amf seine Pürschgänge in den Strafen ver-
zichten will. Er trägt einen Zwicker nni> hält dem Ve-
schaiuer scine Uhr entgegen. Die Augcngläser und dic Uhr
weisen aber trenzweis überklebte Papierstreifcn auf und
untcr der Zeichnung liest man den Stoßseufzer: „Comme
c/a, je suis bion prat6gs!"

- <Ein Schwein in der Luft zerrissen.) Am Nochen-
vichmarll in Sternbcrg in Mähren erschienen mehrere
Händler mit Feltschweinen. Als sic auf dcm Marktplatz
vorführen, stürzten sich die Käufer auf die Fuhren und
rissen die Schweine, ohne nach den Preisen zu fragen und
ohne zu zahlen, an sich. Die Tchnx'incbesihcr setzten sich zur
Wehr und es entstand einc riesige Rauferei. Man zog
die armen Schweine rechts nnd links, und fo heftig
war die Rauferei, daß ein Schwein tatsächlich in der Luft
zerrissen wurde und die eine Hälfte in den Händen des
Verkäufers, die andere in denen des geloalttätigen .Käufers
blieb.

— ^Menschliches aus dem ttriege.) Die „Köln. Ztg."
teilt aus einem ihr zur Vcrfügui^ abstellten Briefe, eines
Batterieführers aus dem Felde von Ende Mai folgende
Etellc mit: „Heute morgen habc ich einen schr netten
Ritt gemacht durch eine Gvgend, in der feit 1l)14 viel und
schlver gekämpft worden ist. Sehr frente ich mich, einige
deutsche Kriegergräber zu sehen, die die Franzosen her-
gerichtet hatten. Da standen auf den Hügeln schlicht Holz-
kreuze, die die Inschrift trugen: ..Un Allemand mort pour
sa patric." I n den Zeitungen liest incnl immer nmr von
Gräberschändunyen. aber fast nie etwas Gutes vom
Feinde.

Nftprovisionierllngsaligelegenheitcn.
— jEierabglllie.j An dic Parlcicn dc^ vicrlcn Ac-

zirlcs wcrdcn hcutc, in dcr Iliscsilirchc <EilM»^ durch
das Hauptlor) Eicr zu ?l) n das Ttüct c<l)̂ c^cben. Tcr
Vcrtauf erfolqt nochmiltaqs von ^ bis halb ti Nhr.
Auf jcdc Person cnlsallcn höchsicnH zehn Eier. Dic
Fettlarlcn find inil^nlninqcn.

- ^Verkauf vou Prnger Würsten zu ermäiliqten
Preiscn.j Dic städlischc Approvisionicrnnq wird morgcn
i>', dcr <>lricqsvcrlaufsslcllc in dcr HcrrcmMc nns dic
l^rüncn ^cqilimalioncn l'. Praqcr Wiirslc wic folgt
absscbcn: vormittaqs auf Nr. 3l)!—450, nachmillnqs
auf Nr. 4!)l--(imi. Anf jcdc Person >'nis^lll "> , Kilo-
Minun, dcis .^ilosiramm zn 4 i<.

<l3auerlrnn<nl'nnl>e.) Parteien dlic! Ä>ai!>ch und
Moste mit dcn stcllicn ^cgiliinationen l i oder (' erteilen,
nwrycn boi Iatopi<- S<incrlrxnlt, nnd zwar vormittags die
Parteien ans Waitsch mit dcn gelben Legitimationen l l
von tt bis N Uhr, die init den gelben Legitimationen <_)
Nr. 1-2li0 von U bis 10 Uhr, Nr. 251 bis zum Ende von
10 bis !1 Uhr; nachmittags die Parteien ans Moste mit
dcn nelbcn Legilimalioncu l ! von '-' bis !-! Uhr. die mit
dcn gcll>cn Lcgitimationcn <̂ ! Nr. 1-^10 von !i bis 4 Uhr
Nr.2»! bis zum Ende von 4 bis 5 Uhr. Anf jede Person
cntfallcn 2 Kilogramm, das Kilogramm zn 8N !>.

- iDns Petrolcuml Ivird bis zun» ' ^ l . Anq»<sl ,iur
noch für Hm tcr, Answllcn nnd Gcwcrbclrci bcnlX' sowie
für dic in cincr bcsondcrc», demnächst in dcn hicsislcn
Taqcsdlättcrn zur Ncrlciulblirimq <>> < > sicudcn ^nnd-
nicichnnss linqcsiihrtcn Partcicn 'o.i/acbcn wcrdcn. Allc
Bcznqsbcrcchliqlcn wcrdcn cincn /svaqcbM'» lNlöznfnl.
lcn hobcn, dcr cibcr crsl nach ^cicinlbiirnnq dcr Vc
zuqsdcrcchtisiic» im slädlischcn ^cra'unciMiak erhall»

! lich scin wird.
- lSchuhe mit Holzsohlen sür Dienstbotenj »vcrdcn

morqcn ncichmitiaqs von 2 l,is 4 Uhr an dcr Poljona.
straßc 13/ ? absicqcbcn wcrden. Dic Purtcicn habcn cine
Äcstätiqunsi dcs Ticnsiqcl'crs mii^'sn ln.ii'», d,as; sic
latsächlich ohnc Schuhwcrl sind.

Nlseater. Knnft und Literatur.
- (Arrigo Vuito -j-.) Ein Tclcgramm a>us Chiasso

meldet, daß dcr italicnischc Komponist und Dichtcr Arrigo
Boilo vorgeftcrn in Mailand gestorben ist. Er wurde am
Ll.Fcbruar 1812 in Pndua gcborrn, erhielt scine musika-
liscl̂ e Ausbildung am Mailänder ,^onsci^itorium. Wieder
Holle Ncisei, nach Paris sowie >mch Dcntschland machten
ihn mit deutscher Musil bekannt nnd erweckten in ihm
tiefe Vewudcrung für Wagner. !80« Imirdc scine erste
Opcr „Mefistofcle" in Mailand mit deutlichem Mis^,"rfl>lg
aufgeführt, lam später abcr zu Ehrcn und entflammte
Aoitos Ruhnl rasch. Sie gilig ül>or allc Bühnen der Welt
und wurde auch in Wien oft aufgeführt. Merkwürdiger-
weise schricb Voito dann nur mehr eine ka-nlatc, vcrfaßte
aber eine Anzahl von Opcrndichlungcn, d<iruntcr „Olhcllo"
für Vcrdi. Boito genoß auch als Dichter Ansehen; er ge.
liörte als solcher dcr jungrcalistisä>e!! Richtung I lal icns an.

^ lSchauspielcrclend.) Hofschauspicler Viktor Cchu»an.
nele eniü-xirf in cinem Vortrage in Münchcn von dcn, Äe^
rufe dcs SäMlspiclcrs ein trostloses Bild. Schon der Wog
zum Thcatcr, so führtc SxtMinnctc ans. gcht übcr bicle
Irrpfade. Lchrcr machen» sich breit, die zu diescm Amt«
tcine Befähigling besitzen, mit gewissenlosen Versprechung
gen möglichst vicl Echülcr anlixkeil und so nnr dic Brol-
loscn untcr dcn Thcalcrleutcn vcrmchren. An lcinem Ge-
biete ist unscre soziale Entwicklung so spurlos vorüber-
gcgangen wie am Thcatcr. Es ist traurig? Tatsache, daß
dic Mchrzahl der deutschen Schauspieler bisher ein Iahrcs-
cuikommen bou nicht, mehr als «l)(> Mark hatte. An 8<il,
Winterl lMtcrn, 140 Sommerthcatern >md dci 1W reiscn.
dcn Gescllschaftcn sind insacsaml 2l;.l>W Personen beschäf-
tigt, unter ihneü 10.500 darstelle"dc k'ünsticr allcr Ar l .
Von diesen Winterthcatorn spielen nl^r «0 das ganze Jahr.
0 elf Monate, !« zehn Monate, W neun Monate. !57 acht
Monate; die übrigen haben noch kürzere Spielzeiten. Von
allen Schauspielern >>abcn >mr W00 sscsicherle Stellungen
mit einem Einkomme" von !MM bis ,M,0 Mar l . Der ganze
Rest, die Hälfte also, hatte untcr I M l Mark und in jeder
Spielzcij sind etioa 1400 Sel)Mlspieler ohne AnsteNnng.
Die schwierigste Stellung hat die, Frau mn Thcatcr. Sie
soll l>ol bes<l>citx'ncn Bezügen die ganze klcidung ans cigc-
nen Mitteln bestreiten. llnd das erfordert bei, dcm »uachsen«
dl„ Luxus, bei, dcm Wechsel dcr Mode einen Anfnxint».
der menials im Verhältnisse zu den Einnahmen steht.

W l « n zu kn iillkl- unü Plllülllzillllllllhrilhten.
^ lslus der Sitzung des l . l . Lanbcöschnlrates für

ilrain vom <i. Iun i . j ^)ur ildcrlehrcrill an dcr slädl,.
scheu slovcnischcn Mädchcnvolksschnlc in Laiwch wurde
dic Lchrcrin an dicser Anstalt Frnnzisla Z cmme cr-
nannt. Dic Lchrerin an dcr Vicrtcn städlischcn .^nalicn.
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Volksschule in Laibach Frnnziska L u n d e r lmirde an die
städtische slovenische MädchelU'oltsschule in Laiback) ver^
sliU. D<'r Oberlehrer Michael P o l l n k a r in St. Ja-
kob an der Save wurde il l den dauernden Ruhestand
verseht. -^ Veschliisse »vurden gefaßt über den Vorschlag
auf Ernennung des Fachinspellorö sür den Zeichenunler.
richt an den Mittelschulen und Lehrer« und Lehrcrinneu«
bjldungsansialteu in klrain, slber den Vorschlag auf Ne-
förderung bon Mitlelschulprosefsoreu in die achte Naugs.
Nasse, in betreff des Ansuchens einer Ttaalslehrperfon
mn Erhöhung der Ruhebezüge, in betreff der Slabi l i .
fieruug der Tagesheimstätlen in Laibach soN'ie über die
Wiederaufnahme zweier seinerzeit lokal ausgeschlossenen
Mittelschüler in die betreffenden Lehranstalten. - Der
Iahreshauptbericht über den" Stand des Vollsfchulwesens j
in ^rain Pro 1918 sowie Inspeklionsberichte über Bolls» i
schulen wurden zur Kenntnis genommen, dann mehrere!
Schulgeldbesreiungsgesuche und Disziplinarangelegen»
heilen der Erledigung zugefühvi. !

-- <K< t. Staatöqymnasiun, mit dentjcher Unterrichts.!
spräche in Laibnch.) Die Ausnahmsprüfilngen in die '
erste Klasse »oeiden am ^8. Juni abgehalten werden. - -
Anmeldungen hiezu loerden am !^3. ^uni von 9 bis ',
12 Uhr vormittags in der Direstionstanzlei entgegen»'
genommen. Die Schüler haben den TausiGeburlsjschein'
und das Freguentalionszengnis der Volksschule mitzu- ^
bringen. Näl)ere Anslunsl »oird in der Direltionslanzlei ^
sNeethovengasse 7) erteilt. !

" - lAnjnahiüsPriifunq.j Füv den l'rslen Jahrgang!
der Privat'Lehrevioneubildungsanstall der Ursulinerin. ^
nen i» Vischoflacl finden die Ausuahinsprüfnngen am!
'?. und 8. I u ! i slaU. ÄüUN'ldu'.iqen bei der .<!lostervor.,'
stehung. l

^ sPromvtion.j >t0,dellastnranl l^uslao ^ l u n l m e r ,
Sohn des verstorbenen Steueroberverwalters Thomas
Nummer, derzeit zugeteilt einem Militärgerichte, wurde
an der Innsbrucker Universität zum ?nswr der Rechts-
:md Slaatswissenschaften promoviert.

— lTodessall.j Am >0. d. M . ist in Görz Herr
Rechtsanwalt Dr. Franz P a v l e t i H einem Schlag-
«nsalle erlegen. Der Verblichene halte vor Kriegsans»
brnch eine selbständige Advokalurslanzlei in Görz inne,
übersiedelte aber sohiu nach Laibach, wo er die Kanzlei
des Dr. Küsters übernahm, i l l der er schon vor Jahren
als Konzipienl gewirkt hatte. I m lomn'.cnden Monate
wollte er in Laibach seine eigene Kanzlei eröffnen,
wurde indes in Oörz, auf einer Kommission weilend,

vom Tode überrascht. Herr Dr. Pavleliö genoß als
Mensch und Inr is l sowohl in Gorz als später :n Laibach
nllgelneine Hochachtung, die ihm sicherlich noch übers
(Nrab hinaus bewahrt bleiben wird.

lDie Ülicrsühruoq dcr Leichen aus dem Opera»
i liuns» »nd ^tappeul'creich.) Die Südbahndireltion gibt
l betannt! llber Versügung des l. inw l. Armeeoberlom»
nmudos werden ans sanitären Gründen Enterdignngen
nnd ilberführungen von deichen für den ganzen ^pera»
lions- und ^tappenbereich bis 30. September untersagt.
Die bereits bewilligten Entel'digungen tbunen, sosern

i es die örtlichen Verhältnisse gestalten, bis 15. d. M .
' sinl (Gebirge bis ünde Juni) durchgeführt werden. Nen
cinlangende (besuche »oerde», abschlägig beschiedcn.

- (Ein «ind ertrunken.) Am 10. t>. M. entfernte sich
der drei Icih« «ltc Besihcrswhn Ilislin Grrsfl in Selo.
^erichlsbozir! Litiai, vom ^ltcrlichcn Lxiusc und ssinf, zu
dem bei W Schritte vom .̂ ausc eutfcintcu Bache; dort
fiel er von ciucm Stoge ins Wasser uni» erlranf.

<UnfäUe.) «IIS die 44 I<chrc <iltc Arbeiterin Apol-
Io,,i<r Filck in Prcdovic-cvo scw zu .hause den Sparwrd
einheizen wollte, cxplodicrla im Hcrde plöhlich cine scharfv
Militärpatruue, die icdcnfallö ,nit dem Kleinholz hinein«
ftl'foinmcn war, wodurch dic Arbcitcrin eine schlvcrc Ver»
Î tzun^ au der linken ,hand erlitt. - Der 15 Jahre alte
Maurerssohn Anton Hofer in Trent« bei Tolmein fand
auf der HutweM' in d r̂ ?̂ ähc des elterlichen Hauses eine
Dynamitftatroue, mit der er so ungeschickt manipulierte,
datz sie explodierte. Hofer erlitt hieduich mehrfache schwere
Vv'rlehuugeu an deiden Händcn. - ^n PöUand 1'ci Bischof-
lack iilx'rficl doil fünf Iahrr alle,, Schuhmachers söhn Foc-
tuuat Temclj ein Fleifchliauerhund uud riß ihm einen
Teil der linicn Wange weg. — Auf dem Wege nach Rosen,
bach fiel der 33 Jahre alte Knecht Franz Pwt während der
Fahrt vom Wanen und brach sich das rechte Bein. — I n
Neu-Ohlih wurdl' der 17 Jahre alte, 5»„echt Anton Petcrnel
lion cinein Miilnechtr unglücklicherweise angcschossm und
mn Nnierlcibc schwer verletzt. — Während dcr Arlieit auf
dem hiesigen Haupllnhnhofe wurden dem !̂ 1 Jahre alten
Nreher Adolf Sliaöny drei, Finger dcr linken Hand ab'
gerissen. ^ - I n der Fabrik in Atzling fiel dem 40 Jahre
allen Arbeiter Vlafius Kranjc ein fchluereL Modell auf den
linlcn Fuh uud zerquetschte ihn.

— (Einbruch in ein Vchloh.) Am «. d. M. wurde in-
nerhalb der Schlostmaucr in lluter-Iemon ein Bündel
aufgefunden, worin fich 4 Fcnftervorhänge, b Tischtücher,
li Handtücher und 8 Servietten befanden. Später crft bc«

merkte man, dcrß diese Gegenstände aî ß dem Schlosse ein»
bruchswcife entwendet worden waren.

- iDiebsillhI durch Zigeuner.) Äm verflossene»
Samstag nachts wurden der Besitzerin Marür Goli
in Nudnik alls dein Stalle drei große üeabühner ent-
wendet. Die Diebe, vermutlich cine mde, er»
schlugen bei dieser (5KIegenhcit einen > o. der sie
jedenfalls durchs Bellen beim Diebstahle störte.

(Eine trächtige Ziege gestohlen.) Dem lüftenländi.
schen Flüchtlinge Franz Hosner in Alpen, Gerichtsbezirl
Kronau, lourde aus dem Stalle eine grohc, trächtige Ziege
entführt.

lffllhrrllbdiebstahl.) Aus einer Villa an der
lilos^n lachst rahe nnirdc dicfertage ein schwarzlackierte»
Kinderfahrrad, Mar5e Wa-ffen-rnt». mit etwas nach ab.
wä'rts nebogener Lenkstange. ' !cnen Mänteln und
Freilauf mit iflücktrittbremst- :,

— lKrieqöanleihevelsjcherunnj entheb, der Torge
für die Zulunst der Seinen, erfüllt daher patriotische
und väterliche Pflicht. Unsere Prospekte stehen ) „ r Ver-
fünnng. .Hauptgeschäftsstelle des Anser, '̂̂ raz, Nauber»
gasse 20.

Ler Noman eine? Prinzessin „Arme (3ba Mar ia"
im ^ i lm. Äcia May beherrscht im Meislerwerk „Arm»
stva Mar ia" noch heute das Programm des Kino (5en.
tral im Landestheater. Für oen humoristischen Teil
sl'rgi Heinrich Eisenback) im dreiaktigen Lustspiel „l5r

l mnß sie haden". Die Naturaufnahmen find mit dem
dritten Teil des großen ^i lms „Die Echlachi im Westen"
vertreten. — Um 9 Uhr abends großes Konzert, —
Morgen Freitag Gastspiel des Wiener Hoflnn
schauspiclers Fr. Höbling im glänzenden S ^ ^
„Peter .^arban" nach dem berühmten Noman „Ter
Steinbruch" von George Ohnet. Diefer Film füllte alle
Wiener Kinos bis zum letzten Plätzchen.

Kino Ideal. Heute unwiderruflich zinn, letztenmal
das Sensatiousdrama in fünf Alten „Der ttampj um
den Mann" oder „Die Frau mit den lausend Toilet-
ten". „Kaiser Karl und Kaiserin Zita bei der biesjnliri»
gen Fronleichnamöprozcssion in Wien" sbesonders schöne

I Allsnahmen ganz ans der Nähe). — Morgen Freitag
den 14. Jun i : Sensationelles phantastisches Abenteue?
in fünf Alten „Das Rätsel vom Vanyilor", di^u noch
das vorzügliche Lustspiel „Pinselplchi ?'r. '". ' Nicht für

!die Jugend. Kino Ideal.

^ Vei intworilicher Nedatteul! Anton F u n i e ! .

Echter, alter j

l l e n e r Spiesei
ist zu verkaufen.

Zu fcoiiciitifcn im ttebnufamtcr dor
tilariftndl«»* Ans. Agnola. 1863 2-1

L.er erteilt Unterrichtn
lAl in englischer Sprache:

Offartou au: 185t 2—1 j

Wdipber, Igriaulicafi, I. Stock.!

Beste Kapitalsanlag»!
| Schöne BaugrQnd* iu Laibaah für fk-

StraB«B uiit Kamt), WaiMr und J .icbt., wöf-
lickit als Ganze» Tarkknflich. Autrlf« ««tfr
„W©rt»telgr«*nn|; W. T. 7119" an
Hakipmtt in A Vpf l t r A. O.. WlSB, j
I., »ohul«r«traü« 11. 1107 6 - 2

" KOXKR
Kamf* ge»rti««lit« Ch&mpapn«rkorke,
niaht |ubro«liun, odor Kunst; »lila f()r groÄö
K 1- -, tür kui-E« 10 llallar atr Rttttk, ftr
ftbraueht«, nicht gubrackcno Flaseken-
korke 50 Krauaa per Kilo Übersah«»
par Narhiiiikna, Torhcrise Anfraga Ibar-
fltnig. Kaufe n«n« Kork« ga^oa rar-
aprif« Hfmugttrimg xn Höci:stprdinaii. Emil
KasKlrer, Korkfuhrik, Bndaptst , Alpir-

«t«a 10. 1714 10- -6

Gebrauchte wasserdichte Plachen
kauft Firma 1866 a l j

J. REISNER, Graz, Annenstraße 2 8 . Telephon 1458. |

~KORKE ""
gdMraaeäi, niafct irobiagliaa HB«1 «iohtgerisien, pro KiUfra»™ bii . . . . K »8*—
Ohampaya«r-iratKrk«rk«, laaga, aitht |t»r#«h« (k»m* Kon»*kork«)

pr« Stlak ,, 1* -
nona Ktoattkaaktrka ara 1 Kilsgrawa » 7i ' —

k & n r t gaffen lUmuiterung P«r Machaahme

Karl Kraust Wien, II., Darwingasse 37.

Alois Uher

Ivanka Uher, geb. Ocvirk

—*8 Vermählte. Qp~

Laibach, Im Juni 1918. 1894

(Statt Jader besonderen Anzeige.)

Ich kaufe und bezahle:
Für n«u» Flaschenkorke K 80
fUr alte Flaschenkorke (bruohfrei). . . K 4O - —
per Kilogramm und iiWnehim^ Bribe per NachiiÄbme olm«
Torborigo AiilrAgo. Fttr Sicko bezahle ich bit K 10"
per St iok. Anfmgen werden sofort baantworUt, ©ventmell

t<i]egraj)}ii8ch.

Leopold Markus 9 Graz,
Josefigasse 1. im * *

Anmeldungen
auf die VIII. österreichische Kriegsanleihe

j = Ubernimmt-zu den Originalbedingungen und erteilt bereitwilligst einschlägige Aufklärungen =

I it* is die Filiale der k. k. priv. Oesterreichischen Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
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Amtsblatt. !!
1l3V ? 170/11-162

Bckan»tmachnng.
Mit Veschlllß des l. k. Bezirksgerichtes

Nassenfuß vom 10. Mai 1918, H.-g.
1̂  2/16-4, wurde die über Ludwig
Schiviz von Schivitzhossen, l. t. Bezirks-
kommissär in R,. wohlchaft in Nassenfuß,
vom k. l. Bezirksgerichte Graz mit Be-
schluß vom 11, Dezember 1910, G.-Z
I> X I I I 28/10-22, verhängte Kuratel
aufgehoben und dessen Kurator Anton
Perjatelj in Laibach seines Amtes ent-
hoben. Hiemit findet auch die Pfleg«
schaftsführung ihr Ende. !

K. l. Bezirksgericht Laibach, Abt. I,
am 30. Mai 1s 18.

1859 L VIII 54/18/«

Sklep.
C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani,

oddelek VIII., sklene:
Preklic Marije Hočevar, poaestnika

Ž«ne iz Groaupljega Št. 37, radi blaz-
noati se razveljavlja.

C. kr. okrajno sodiŠče v Ljubljani,
oddelek VIII, dne 3. junija 1918.

1831 C 10/18-2 in C 61/18-1

Oklic.
O toŽbi: a) Rude Vrliniča iz Bo-

janec h. Žt. 42 zoper uezuano kje T
Ameriki o4iotnega Mikota Vrliniča od
tam h. it. 50 radi dolžnih 230 K a
prip. in b) Petra Balkovca iz Drenorca
k. it. 10 zoper neznano kje v Ameriki j
odtotno HeUno Balkorec, omoženo j
Bemo od tam radi priznanja plaöila j
in izbrita terjatre po 3GO K 8 prip. j
odredil se j© i>»rok zu ustno razpravol
ad a) na dan I

1 8 . j n ii l j a J v) L *

in ad b) na dan
25. juni jn 1918,

vsakokrat jb 9. uri dopoldne, pri tem
sodižču T sobi at. 7.

Tožeucema iaenovani akrboik go-
8pod Gašper Skok is Črnomlja jih bo
ia»topal v teh prarnih zaderah, dokler
se ali pri todniji no oglanita, ali ne
imenujeta pooMaŠČenca.

C. kr. okrajno sodišče OrnoMelj,
oddelek II., dne 6. niaja 1918. j

Beamten-Sparverein
In Oraz, r. Q. m. b. H.

Herrengasie Nr. 7.
Auskunf istellc fürKruin: J o s e f K o i e m ,
I*albaoh, Kr bauer Damiu 22/1.
Sprechstunden ; zwi-

Bchen " , 3 ti «gs.

Rangierungsvorschlisse
mit ahzugflfreier Auszahlung an Beamte,
Professoren, Lehrer, Pensionisten und

Gleichgestellte.

Hypothekardarlehen
ente und zweite Satz« olme Regieabeug

an jedermann,

Wertpapierbelehnungen
sowie abzngfrc le H a n d d a r l e h e n

bis K 360--.

• Nähereg die Prospekt».

Keine Vorspescn. 67t 62

Spareinlagen
•on Jedermann mit Tagefversln-

•uns, rentensteaerfrei, H
*V.f/..

SpareinlagenstBiid 12,500.000 K.
Anzahl der Mitglieder 7500.

Razglas. 87a |
C. kr. urad »a ljudtko prehrauo namerara 'dodelili nekaj ttladkerja za vkuharanje (

sadja druitTom za gadjerejo ter njih člatiam, ki pridelarajo »adje, nad&lje posestnikom j
malih vrtev, šolskim in žnpiini vrtom, končno občekomtnim orfaaiaacijam ter Hkupnim
vojnim kuhinjam.

Upraričcnci imajo rlagati pismeae, «ekolekovane proSnje pri magistratnem «ladkor-
n«m meitu v magiatratiii posvetovalnici, katere morajo ohiegati gledcČe točk«, in tieer:

I. 1.) Natančno imo ia natančou naslor proiilaa •/, uavedbo, kjt T ljuhijan»keH
iBMtnem pomeriju leži vrt;

2.) nartdbs, koliko sadtiib drev#s ia kater« vrste irna dotičiik t*r koliko kilogra-
moT sadja j» približno pridelal Uta 1917.;

3.) nartdho, <"•?, j« prajcl tndi leta 1917. sladkor ea vkuharanje sadja in kolik«
kilogramov marmalade je izgttorll;

4.) potrdilo obrinskoga okrajuega nacelnika, da se prosiJtc bavi • sadjtrejo ; l
b.) množino sadja, katcregn pti^akuj«, i« maofiino sladkorja, katerega zahtcra.
II. Pri društvih za sadjerejo, občekoristuih organizarijah in vojnih kuhinjah pri-

klopiti je prosnji seznaat članov z inieui in naslovi, katoroga rrlora predstojuik ureriti.
Prošnje rlagati je tiajkasneje do 2 0 . Junija 1918; ia poznejg« proinjü ali na

proänje, ki niso prariloma opremljcn«, so •• bo oziralo.
Zasthno strankt, ki nimajo vrtov ter no pridelnjejo pad ja, »o prihajajo v poStev pri

tej razdelitvi; iitotako ne stranke, kojih Trtovi ne ležijo v Jjubljaiskem meBtnem pomeriju.
Le-t« imajo »• obiačati na c. kr. okrajno glavarstro, pvistojno po legi vrta.

Mestni magistrat ljvit>ljan»ltl, |

due 5. junija 1918.

Z. 7796. ~~ * j

Kundmachung. i
Das k. k. Amt far Volksernäkrung btabBishtigt aa Obstbauvertin« «ud deren Mit

gli«der, wtlche Obst produzieren, au die Besitatr kleinerer ObHtgarten, an Sthnl- nnd i
Pfarrfarton, f«rner fttr getneinnützij;» Organisationen und zum gemeinsamen Einsieden in
Gemoinachafts- oder Kriegiküchen, Zu«kfr z«m iwecke des Obsteinsiedens zur Vorfügung
zu stellen.

Die Anspruehsbtrccktigten haben schriftliche, ungestempelte Eingaben bei der
magiatratischen Zuckerstelle im MagistratsheratungRsaale zu überreichen, irelcae naeh-
Btehendo Punkte zu enthalten haben, und zwar:

I. 1.) Den genauen Namen uad dio Adresse des Gosuehstellers nebst Algabo dor
Lage des Obstgartens iai Gebiete der Landeshauptstadt Laibach ;

2.) die genaue Angabo der Anzahl und Gattung der Übstbäume nebst Anführung
det Obstertrages in Kilogramm pro 1917; I

3.) die Angabo, ob der GoHiiclisteller auch pro 1917 Zucker zum Zwecke des Obst-i
einsieden« erhalten hat uud wieviel Kilogramm Marmelade er hergestellt hat; j

4.) die Bestätigung des gemeindsamtlichen Bezirksvontehers, wornach der Goauch-1
steller Obstbau betreibt;

5.) die Menge des Obstes in Kilogramm, welches der Gosuchftoller zu erzielen
hofft, beziehungsweise einzusieden beabsichtigt, und die Menge dei beanspruchten ZuckerB.

II. Bei ObBthauverelnen, gemeinnützigen Organisationen und Gemeinschaftsküchen
(Kriegsküchen) ist überdies dem Gesuche 'in Verzeichni« der Mitglieder mit Namen und j
AdreH8e anzuachließon, welches vom Vorsteher cu beglaubigen irt.

Die Gesuche ciad längstens b is 2 0 . Jmnl 1918 hierorts einauhringeu ; auf spater
i eingebrachte sowie auf «icht gehörig instruierte GeHiicho wird keino'Rücksicht genommen
worden.

• Priratparteiea, welche nicht im Besitze von Obstgarten sind, kommen bei dieser |
i ZurkerinweisunK niebt in Hctracht; ileHRleielieii niclit Purteio«, doron ObstKärten öich
I üiißerhalb dei Gebieten der Landeshauptstadt Laibach l>eft«d«;n. Letzturo hahen »ich an!
i die der Lage dos Obstgartens each zuitäniige k. k. Heuirkshauptmannschalt m wenden.

: S t » d t m » 0 i s t r » » t X̂ CLiî aiOli.»
! am 5. Juni 1918.

Die vielen Dank- und
Anerkennungs-
schreiben
beweisen,
daß

•^ Beinon
Mitgliedern

» aller Berufsstände
mänul. oder weibl. Ceschl.

^ - im Todeßfalle oder bei Erwerbs-
^ - Unfähigkeit auch während der Kriegszeit

^ " wi e bisher ohne Rücksicht auf die Todes-
^ ^ ursache einen Untorstützungabeitrag in der Hoho

^ von «o viel Kronen als der Verein jeweils zahlende Mit-
^ glieder zählt — Höchstbetrag K 2000'— gewährt. Dieser Botrag

^ ^ * " * wird Hofor t ausbezahlt. Reyervefond Über l/t Million; ausbezahlte
Unterstüizungsbeiträge Lishfr Über V» Million. Alles Nähere aun dem Vereins

anzeiger, welcher auf Wtinscli jederneit kostenloB /ugesa*dt wird. QegT. 9. '9 .1909.

Für dir» k k. Arbeitsvermittlung an Kriegtlnvalide, Landes- \
stell« Laibaoh, wird ein . (

| = Bureau-Leiter =
I gesucht. Verlangt wird entsprechende Vorbildung, Vursiertlioit ia den j
j Bureaiiitrbeiten, Vertr;;utheit mit dem Arbe its markte und mit der .wirt- i
j sclniftlicheo Lage, Konntni« beider Landessprachen. Honorar nach Übor-j
einkommen. Kriegamvalide wtrden bevorzugt. Gesuche an das gefertigte]
Kuratorium bis Ende Juni 1 J. j

Kuratorium der k. k. Rrbeitsvermittluna an Hrieoslnvalide. Sfaatsoewerbeschule, |
Laibach, am 11. Juni 1918. 18»3-1 j

Korke
Raschen- u.Biorfaß-Korko, gebrauchte, unge-
brochone, nicht gerissene, koino KuiiBtkorko,
j ^ ^ O ' - j n e u o FlaschenkorkeK8O'-
per Kilogramm : ^ v kanft gegen vorherige

liemustorung auch per Naclinalimc

P a u l B i r n b a u m , Xorkhsndlung, Ullen, II., Daruilngasse 3 9 , bei der Nordbahn.
Kein« F i l ia le . Diene Pruise sind keine Kcklamcprei.se, nomiurn weidon auch gezahlt.

Orangcschellack
und RubinHchellaek, alle Sorte«, Aumnisra-
hikan),Weinsteia8kiirc, kriHt«llisi«rt, Kampfer,
Salmiak in Htticktu, sublimiert, Hleiiueke*
uud Btaarin, alle GattUHgtn Lacke, Sthmir-
golUineii, JBtrax kaufe zu Tiöclittpreiien.
Einkäuftr /Or «li«»o Artikel ;««ueht. Born-
hard gUln Jun., Budapest, VIII.,
Barois ntoa 60. Telegraame: Bttin,
Budapest, Baross utoa 50. I960 1

Iriiif
neu, mit deutscher Tastatur,

•i ist lu verkaufen. ••
Anfragfiii erbaten an „Poatfaol l 1 4 3 " ,

Laibaoh. 1887 3 1

Verkauft wird:
Ein lederner neuer Reisekoffer,
ein Seidenunterrock, ein Vor-

hang nnd Bettdecke.
Adresse trliegt in der Administration

di«s«r ZeitUDg. 1841 1 2

Möblierte

Wohnung
kest«l>«Bu a«e >w«i ZimMtrn uai Ittthc,

wird T«B einer beineren Familie

per sofort oder zum 1. Juli 1. J.
£&£r- gesneht. " ^ P ^

Antrüge unter „ S t a b i l " an 4ie Admi-
nistration dieser Zeitung. 1841 3—2

Wanzen Tinktur.
j llailikalfb Mittel /,ur vollHtäudigoo Aug-
rottiiDK der Wanzen, bonondorn in Sttaf-
anBtaltou, ISpitälern, JJaracken, lloteig Und

! Kasernen. Vcrsjnd per Nachnahme iu g0-
! flochtonen Flaschen zu 5 kg. Eine Flasche
j K 2 6 — franko. M. J a n k e r , Ungoziefer-
| VcrtilgungsanBtalt, Z a g r e b lAgram) Nr 2 3 ,
JPetrinjska ul. 3/111. Telephon 2M--27.
| 1235 16 10

6irinffil| in 6tiifrii, Klauber ni!<)
^iiicriol), ^^rrDcftiitfrcrian, %m^

tiou 100 kg on
audj ttJslflfloniucifc prompt nb^ußebc«.

ZtHpfan intcrurbatt 0328. J
• ••

CIGORIN
^ ^ •••••••••••••

Tirtll t staunend rasch die

WANZEN
Kleine Flasche K 4'-, frefie FkMbe

K 16'-, 1 Spriti« K »•-.
Allt B«!t©llunt»n sind «u

rlohten direkt an:

flpotheke ,zur Hoffnung
in PiOB Nr. 15 (Ungarn).

141H 81 1«
— — * ^ ^ — ^ —

Druck und Verlag r",n Jg. v. ttleinmaur H Fed. Yambrrg,


